
Zeitschrift: Schweizer Spiegel

Herausgeber: Guggenbühl und Huber

Band: 21 (1945-1946)

Heft: 7

Artikel: Infanterie-Kavalleristen

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-1069466

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 02.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-1069466
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


JMfantede~JCoMLltetistm
Von # * #

Illustration von Hugo Laubi

Es war im tiefen Winter, und die
tägliche Exerzierstunde bot allen
Ausbildungsvorschriften zum Trotz nicht selten
das Bild eines wilden Flottenmanövers
zweibeiniger und schwer bewaffneter
Schneeschleudern: Voran der Kapitän auf seinem
Schlachtroß, hinterher die Schar seiner
hundertfünfzig Landsknechte, die sich auf
den Ruf «Sammlung!» mit dampfenden
Gesichtern und flatternden Mantelschößen
in Bewegung setzten und durch den
knietiefen Pulverschnee ziemlich erfolglos

jene Schnelligkeit und Präzision des
Formationswechsels nachzuahmen suchten,
welche in den sommerlichen Zeiten jeweils
die besondere Glanznummer der
Kompagnie gewesen waren. Daß es den
anderen Einheiten in der Gegend damit nicht
besser erging, war ein schwacher Trost
für den Hauptmann, aber kaum für die
Soldaten, welche den Schnee als für ganz
andere Kapriolen prädestiniert betrachteten;

nicht ganz ohne Begründung
übrigens; war es doch eine erwiesene Tat-
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//àk^â'o?? r-o» A«Lv ^aà'

kls war im ticken Winter, unà àie
tä^licke Lxsrzierstunàs dot allen àsdil-
àunZsvorsckrikten 2um l'rot? nickt selten
àas Lilà eines wilàen Flottenmanövers?wei-
deini^sr unà sckwer dewakknster 8cknee-
sckleuàern: Voran àer Xapitan auk seinem
8cklacktrolZ, kinterker àie 8ckar seiner
kunàerìlunk?ÌA lkanàskneckte, àie sick auk
àen lìuk «8ammlunAî» mit àsmpkenàen
t^esicktern unà klatternàsn Vlantelscköken
in LeweAunA setzten unà àurck àen knie-
ticken l?ulverscknee ?iemlick erkolZlos

jene 8cknelli^keit unà Präzision àss K'or'
mationswecksels nackxuakmsn suckten,
welcke in àen sommerlicken leiten jeweils
àie desonàere Llanxnummer àer Xom-
paAnis gewesen waren. OalZ es àen an-
àeren klinkeiten in àer (Ze^enà àamit nickt
desser er^inA, war ein sckwacker 'krosl
kür àen kkauptmann, adsr kaum kür àie
8olàaten, wslcke àen 8cknss als kür ^an?
anàere Xapriolen praàestiniert ketrack-
teten; nickt Aan? okne LeArûnàunZi
üdriAens; war es àock eine erwiesene l'at-
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sache, daß der Bataillonsstab sich gelegentlich

mit glockenklingenden
Schlittenkavalkaden der Situation anpaßte, und
daß auch der Hauptmann seine freien
Stunden gerne zu einem sonnigen Galopp
über die verschneite Ebene benützte, wobei

schon der Anblick der glitzernd
aufgeworfenen Schneewolken eine Ahnung
vom beneidenswerten Genuß solcher
Ritte gab.

Das Verlangen, dieses Genusses auch
einmal teilhaftig zu wierden, befiel den

Führerkorporal Moos wohl nicht erst in
diesem Winter. Es bestand als ziemlich
ordonnanzmäßiges Seelengepäck sicherlich

schon seit dem ersten Tag, an dem er
durch ein Machtwort des Aushebungsoffiziers

jener Gattung von Soldaten
zugeteilt wurde, deren Schicksal es ist,
Pferde striegeln und schirren und an der
Halfter hinter sich herziehen zu müssen,
ohne sie je zu Reitzwecken besteigen zu
dürfen. Nun, Korporal Moos hatte sich bis
zur Stunde in dieses Schicksal zu fügen
gewußt; aber es war dennoch nicht zu
vermeiden, daß er sich als guter Christ
eines Sonntags an den Bibelspruch vom
dreschenden Ochsen erinnerte und darin
eine gottgewollte Milderung des strengen
Reglements erblickte.

Militärische Sonntage sind gefährliche

Fußangeln für christliche
Philosophen und besonders auch für jene Ärmsten,

welche die ganze Kompagnie
vergnügt in den Urlaub ziehen sehen und
selbst als eiserne Wächter zurückbleiben
müssen. Denn da hört das Kriegswesen
offensichtlich für einen Tag einfach auf,
die Gewehre werden zum Verschnaufen
beiseitegelegt; aber was ebenso
offensichtlich nicht aufhört und nicht Sonntag
macht, das sind unter anderm die Pferde-
reglemente, nach welchen eben auch an
Feiertagen eine Stallwache Bollen jagen,
füttern und tränken und die Pferde
bewegen muß, und als es sich mitten im
sonnigen Schneewinter nun ausgerechnet
traf, daß Korporal Moos an jenem Sonntag
die Stallwache anführen mußte, da der
einzige nicht in den Urlaub gefahrene

Offizier den ganzen Tag mit Berechnungen

für eine komplizierte Schießübung zu
tun hatte, war das Unglück geschehen.

Ein wenig wie Sträflinge waren sie
sich an diesem Morgen vorgekommen,
der Korporal mit seinen zehn Anbefohlenen,

wie in der sibirischen Wüste
Ausgesetzte und von der Umwelt Verlassene,
als sie von der Stalltüre aus zusehen mußten,

wie das von der fröhlichen Kompagnie
bevölkerte Bähnlein durch das friedliche
Sonntagsgelände in den Urlaub davonfuhr,
eingehüllt in eine verschwommene Wolke
von ausgelassenem Gesang und schwarzem

Kohlenrauch, der sich noch eine Zeitlang

mit den Schneewirbeln des letzten
Wagens vermischte und schließlich lässig
über dem verwehten Geleise zerflog.
Übrig blieb die klare Stille des Morgens
und der Ausblick über die sonnige Weiße,
in welcher da und dort ein Baum
glitzernde Schneelasten abschüttelte und
ein paar schwarze Krähen dem glucksenden

Bach entlangflogen; das Bild des

Friedens und der Heimat, wie es in den
schönen Kalendern steht, und auf einmal
fühlte sich unser Korporal als der
rechtmäßige Statthalter des Herrgotts über
dieses Stück Erde, da dessen Schicksal ja
bekanntermaßen in die Hände der Armee
gelegt, die in Frage kommende Armee
aber bis auf seine zehn Mann in den
Urlaub abgetreten und er selbst somit für
einen Tag der bevollmächtigte
Oberbefehlshaber war. Er beschloß daher,
seines Amtes mit gebührender Würde und
nach bestem Gutdünken zu walten, und
dazu gehörte bald auch der Gedanke, daß
es weder der Armee noch den Pferden
irgendwelchen Abbruch tun, der
praktischen Vernunft jedoch zu etwas mehr
Recht verhelfen könnte, wenn das
vorgeschriebene Bewegen der Pferde unter
solchen günstigen Umständen und in
diesem herrlichen Gelände einmal reitenderweise

vor sich ginge.
Gedacht, getan. Unter dem Beifall

der gesamten Stallwache (mußte es für
einen kleinen Korporal nicht beseligend
sein, einmal ein Wort der Zustimmung
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sacke, daB derBataillonsstak sick gelsgsnt-
lick mit glockenklingenden 8cklitten-
Kavalkaden der 8ituation anpaBts, und
daB auck der Ilauptmann seins kreisn
8tundsn gerne cu einein sonnigen Kalopp
über dis versckneite Kbens kenütcte, wobei

sckon der Vnblick der glitcernd auk-
geworkenen 8ckneewolken sine Vknung
vorn beneidenswerten Kenn B solcker
Bitte gab.

Das Verlangen, clisses (Genusses aucli
einmal teiliiaktig cu werden, bekisl den

Kükrerkorporal Moos wolil nickt erst in
cliesenr Mintsr. Ks bestand als ciemlick
ordonnancmäöigss 8selsngspäck sicksr-
lick sckon seit dem ersten Kag, an clern er
clurck sin Macktwort cles Vuskebungs-
okkiciers jener Kattung von 8oldaten cu-
geteilt wurde, deren 8ckicksal es ist,
llkerds striegeln nncl sckirren uncl an àer
llalkter kinter sick kercieken cu müssen,
okne sie je cu 1tei Zwecken besteigen cu
clürlen. Kinn, Korporal Moos katts sick kis
zur 8tunde in clieses 8ckicksal cu lügen
gewuBt; aker es war clennock nickt cu
vermeiden, daB er sick als guter Lkrist
eines 8onntags an àen Bibelspruck vom
drsscksnden Keksen erinnerte nncl darin
eins gottgewollte Milderung des strengen
lleglements erkliclcte.

Militäriscke 8onntage sinil gskäkr-
licke KuBangeln kür ckristlicke Kkilo-
sopken und besonders anck kür jene ärmsten,

wslcke die gance Kompagnie
vergnügt in den Krlaub cisken seken und
selkst als eiserne Wäckter curückblsibsn
müssen. Denn da kört das Kriegswesen
okkensicktlick kür einen l'ag einkack ank,
die Kewekre werden /.um Vsrscknanken
beiseitegelegt; aker was ekenso okksn-
sicktlick nickt ankkört und nickt 8onntag
mackt, das sind unter andsrm die Kkerde-
reglemente, nack welcken eken auck an
Keiertagsn eins Ltallwacks Bollen jagen,
küttern und tränken und die Kkerde be-

wegen mull, und als es sick mitten im
sonnigen 8ckneswinter nun ausgerscknet
trak, daB Korporal Moos an jenem Lonntag
die 8tallwacke ankükren mukte, da der
-eincigs nickt in den Krlaub gekakrene

Kkli/.ier den ganzen Kag mit llsrecknun-
gen kür eine komplicierte 8ckieBübung cu
tun katte, war das Unglück gesckeken.

Kin wenig wie Lträklinge waren sie
sick an diesem Morgen vorgekommen,
der Korporal mit seinen cekn kmbekok-
Isnen, wie in der sikiriscken Wüste ^.us-
gesetcts und von der Umwelt Verlassene,
als sie von der Ltalltüre aus cuseken muB-
ten, wie das von der kröklicksn Kompagnie
Bevölkerte Läknlsin durck das kriedlicke
Lonntagsgeländs in den Krlaub clavonkukr,
eingeküllt in eine versckwommene Wolke
von ausgelassenem Kesang und sckwar-
csm Koklsnrauck, der sick nock eine Zeitlang

mit den Lckneswirkeln des letcten
Wagens vermisckts und scklislllick lässig
üker dem verwelken Keleise csrklog.
Kbrig kliek die klare 8tills des Morgens
und der Vusblick üker die sonnige Wsills,
in welcker da und dort ein Baum
glitcernde 8ckneelasten akscküttslte und
ein paar sckwarcs Kräken dem glucksenden

Back entlangklogen; das Bild des

Kriedens und der Heimat, wie es in den
sckönsn Kalendern stekt, und auk einmal
küklts sick unser Korporal als der rsckt-
mäöige 8tattkalter des Herrgotts üker
dieses 8tück Krds, da dessen 8ckicksal ja
bekanntsrmaÜen in die Hände der Vrmse
gelegt, die in Krage kommende Vrmee
aker kis auk seine cekn Mann in den
Krlauk akgstreten und er selbst somit kür
einen lag der ksvollmäcktigte Kber-
kskeklskaker war. Kr besckloB daker,
seines Vmtes mit gekükrsncler Würde und
nack Bestem Kutdünken cu walten, und
clacu gekörte bald auck der Kedanks, daB

es weder der k.rmes nock den Kkerden
irgendwslcken Vbbruck tun, der prak-
tiscken Vsrnunkt jedock cu etwas mskr
lkeckt verkelken könnte, wenn das vorgs-
sckriekeniö Bewegen der Kkerde unter
solcksn günstigen Umständen und in
diesem ksrrlicken Keländs einmal reitenderweise

vor sick ginge.
Keclackt, getan. Knter dem Beikall

der gesamten 8tallwacks (muBte es kür
einen kleinen Korporal nickt beseligend
sein, einmal ein Wort der Zustimmung
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zu hören, als stets nur bei den Oberen für
die Stimme der Gemeinen, bei den
Soldaten für den Treiberknecht der Sterngötter

zu gelten?) wurden den Pferden die
Decken übergeschnallt und die Zügel an¬

gelegt. Von Sätteln zu träumen, wäre
vermessen gewesen ; dies konnte sich in einem
infanteristischen Pferdepark nur derjenige
erlauben, dem des Hauptmanns Pferd
zufiel, und daß dies in unserem Falle Kor-

Schweizerische Anekdote

Der Aarauer Lack- und Farbenfabrikant Karl
Friedrich T^andolt war ein gottbegnadeter Sänger, der
in der zweiten Hälfte des letzten Jahrhunderts seinen
strahlenden Tenor an vielen Konzerten,
Oratorienaufführungen und eidgenössischen und kantonalen
Festen hören ließ. So fehlte er auch nicht am Eidg.
Sängerfest in St. Gallen (1863). Eben waren mehrere

der größten und besten Vereine eingeladen worden, die Bühne zu betreten, um gemeinsam

ein vaterländisches Lied vorzutragen. Da stellte sich der überall bekannte Landoll
an der Rampe auf, als wollte er eine Ansprache an die Fästgemeinde halten. Er tat
auch dergleichen, als spräche er, indem er den Mund öffnete und schloß und mit den

Armen gestikulierte. Das Publikum hörte mit großer Aufmerksamkeit zu, verstand

jedoch kein Wort, da ja Landolt in Wirklichkeit auch stumm blieb. Dessen ungeachtet
wurde seine « Rede » mit gewaltigem Beifall quittiert, und die Musik setzte mit einem

schmetternden Tusch ein.

Ein andermal traf Landolt in einer Gesellschaft mit seinem Freunde Frank Buch-

ser, dem Kunstmaler, zusammen. Landolt hätte schon lange gern ein von Buchser

gemaltes Bild besessen. Ein Gemälde, das ein spanisches Zigeunermädchen darstellt,
hatte es dem kunstfreundlichen Landolt besonders angetan. Er machte im Verlauf eines

Gespräches den Maler mit seinem Wunsche bekannt und bot ihm statt der geforderten
6000 Franken deren tausend an; den Rest wollte er mit Schubert- und Schumann-

Liedern «absingen». Zuerst ging Buchser auf diesen wunderlichen Vorschlag nicht
ein. Da sich aber einige Damen der Gesellschaft ins Mittel legten, um Landolt zu

seinem Buchser-Bilde zu verhelfen, willigte Buchser schließlich ein, stellte aber die

Bedingung, daß Landolt das Gemälde eigenhändig in Feldbrunnen abzuholen und, in

ein Tuch eingenäht, in einem Eisenbahnwagen 1. Klasse nach Aarau zu transportieren
habe. Landolt erfüllte diese Vorschrift getreulich, schaffte für das Bild einen

ebenbürtigen Rahmen an und lud dann Buchser in sein Haus zu dem versprochenen Liederabend

ein. Auf der Rückseite des Bildes schrieb Landolt: «Dieses Bild hat Fr. 6000

gekostet. Dafür habe ich dem Maler Buchser unter Begleitung von Stadtschreiber

Niggli 24 Lieder gesungen, macht Fr. 1000 und Fr. 1000 bar gegeben, macht Fr. 6000.»
Mitgeteilt von P. E.
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2U kören, als stets nur bei äsn Oberen kür
àis 8timms àei- Osinsinsn, bei äsn 8ol-
àaien kür àen Vreiberkuscbt àer 8teim-
Götter zu Zelten?) wuràen àen ?keràsn àie
Decken überZescbnnllt unà àis DüZsl on-

ZelsZt. Von 8ìitteln /u trüumen, wäre
vermessen gewesen; àiss konnte sicb in einem
inkanteristiscben Dksräepark nur àerjsniZs
erlauben, àem (les Dauptmanns ?kerà
?ukiel, unà àak àiss in unserem Dalle Dor-

Leìiwei^erisetie

Der Daransr Daâ- une/ Darhen/akrikant Dari
Drieririâ Danrioit n-'ar ein A-otthe^narieter 5än^er, rier

à rier anreiten Dà'i/te ries ietvtsn /ahrirnnrierts meinen
strahienrisn Denor «n vieien Donnerten, Oratorien-
an//irhrnnAàen nnri eiriZ-enössischen nnri hantonaien
Deuten hören tie/). 5o /ehite er anch niât arn DiriZ-.

5än^er/est in 5t. Oaiien /D<5(i?/. Dken rvaren rnârere
«ter Frö/)ten nnri besten Dereine cinA-eiarien nrorrien, riie Dn/rns rn betreten, uni Aen?ein-

earn ein vaterianriisâes Die«? vorrntraFen. Da steiite sich rier nkeraii kâannte Danrioit
an «ter Darnpe an/, ais nroiite er eine Ansprache an ciie Dest^erneinrie haiten. Dr tat
ane/r rier^isichen, ais spräche er, inriern er rien ilinnri ö//nete nnri sâio/? nnri rnit (ten

Drrnen Fsstihniierte. Das Dnhühnrn hörte rnit Froher Dn/rnerhsarnkeit rn, verstanä

/erioâ Dein KDort, ria /a Danrioit in iDirküchireit ane/r stnrnrn hiiek. Dessen nnZ-eachtet
nrnrrie seine « Deris » rnit FenraitiFern Dei/aii r/nittiert, nnri riis ilinsik sstvts rnit einern

scirrnetternrien Dnsch ein.

Din anrierrnai tra/ Danrioit in einer Oeseiischa/t rnit seinem Drennrie Drank' Dnch-

6er, riern Dnnstmrrier, rnsammen. Danrioit hätte schon ianZ-e Z-ern ein von Dnâser
Aernaites Diiri hesessen. Din Oernäirie, ria? ein spanisches /Op-ennerrnäriäen riarsteiit,
iratte es riern Dnnst/rennriiiâsn Danrioit kesonriers angetan. Dr rnaeirte irn Derian/ eines

Osspräches rien /liaier rnit Seinern DDnnsâe hehannt nnri Kot ihm statt rier Fe/orrierten
Dranken rieren tansenri an,- rien Dest rcoiite er rnit 5ânkert- nnri 5ânmann-

Dieriern «aksin^en». ?nerst FÌNF Dnchser an/ riiesen nrnnrieriichen DorschiaZ- niât
ein. Da siâ aker einige Darnen rier Oeseiischrr/t ins Diittei ieFten, nrn Danrioit ^n
seinern Dnâser-Diirie ^n veâei/en, nriiiiZ-te Dnâser sâiieMiâ ein, steiits aker rüe

DerünAnnZ-, ria)? Danrioit rias Oernäirie ei^enhänrii^ in Deiäkrnnnen ak^nhoien nnri, in

ein Dnâ eingenäht, in einem DisenkahnnraFen i. Diasse naâ Daran 2N transportieren
hake. Danrioit er/niite riiess Dorsâri/t Fetreniich, scira//te /irr rias Düri einen eken-

knrtiFsn Dârnen an nnri inri riann Dnâser in sein Dans 2N riern versprochenen Dierier-

akenri ein. Dn/ rier Dirâseite ries Düries sâriâ Danrioit.- «Dieses Düri hat Dr. 6DHH

gekostet. Da/nr hake ich riern iliaier Dnâser nnter DeZ-ieitnnF von Äaritsäreiker

ViFFÜ 2-i Dierier Z-esnnFen, rnaât Dr. /000 nnri Dr. iö0ö har FeZ-eken, rnaât Dr. 600S.»
DON

3S



poral Moos war, lag auf der Hand. So

schwang sich dieser mit dem Hochgefühl
eines Reiterkönigs auf seinen Schimmel,
verteilte nach bestem Ermessen die übrigen

Pferde als Reit- und Handtiere an sein
Gefolge, und in gemächlichem Schritte
setzte sich die berittene Schar in Bewegung,

vermied umsichtig den vielleicht
als provozierend empfundenen Vorbeimarsch

vor dem Quartier des rechnenden
und messenden Tagesoffiziers und nahm
Kurs auf die weite Ebene, glücklich, des

beschwerlichen Schneewatens enthoben zu
sein, und nicht allein des Schneestampfens:
Mit dien Eisklötzen an den Bergschuhen
schien auf einmal auch die Erdenschwere
des Geistes dahingefallen zu sein, die
vornübergebeugte Fußgängerperspektive wich
einem königlich freien Blick in die
Horizonte, der Himmel war plötzlich näher
gerückt, das Pferd glich nicht mehr einem
plumpen Flußkahn, den sie in mühsamem
Tramp gegen die Strömung zu schleppen
hatten, sondern einem mächtig wiegenden

Meerschiff, das sie in freier Bewegung

durch die Welt trug!
Allein das Schicksal der Welt, das

die Guten so sicher in ihrer Hand wähnten,

mochte im stillen umgekehrter
Meinung sein und sich damit nicht abgefunden

haben, unter seiner Sonne neuerdings
Dragoner mit grünen Aufschlägen zu
beherbergen. Jedenfalls ließ es eines der
Pferde plötzlich auf den Gedanken kommen,

die prächtige Ebene nicht mehr im
Schritt, sondern im Galopp zu durchmessen,

und dieser Probe war die Reitkunst
weder der zehn braven Soldaten noch ihres
kommandierenden Oberhauptes gewachsen;

kaum war das erste Pferd durchgebrannt,

taten es ihm alle übrigen wie auf
geheime Verabredung gleich, und aus dem
friedlichen Zuge wurde im Nu eine
stiebende Jagd querfeldein in gestrecktem
Galopp; wirbelnde Schneewolken flogen
hinter den Hufen empor, ledige Tiere
rannten um die Wette mit solchen, an
deren Hals sich ein entsetzter Reiter
klammerte, und mitten drin in dem ganzen

Rudel (denn anders war die Forma¬

tion mit dem besten Willen nicht mehr zu
benennen) hielt sich der Korporal mit
verzweifeltem Mut im Sattel und befahl
«Anhalten!», ein Kommando, das er selbst

ebensowenig zu befolgen imstande war
wie die andern; ganz im Gegenteil: Das
Pferd des Hauptmanns machte seinem
Rang alle Ehre und ließ mehr und mehr
die ganze Schar der Karrenpferde hinter
sich, schlug allen voran den Weg ein, den

es unter seinem rechtmäßigen Meister
fast täglich zu gehen gewohnt war, und
auf diese Weise kam es, daß Korporal
Moos wie ein stürmender Feldherr an
der Spitze seines Heeres schnurgerade auf
das nächste Städtchen zuraste, und schnurgerade

hinein, und wie ein Unwetter an
den entsetzten Kirchgängern vorbei
schnurgerade — vor das Regimentsquartier!

Dort hielt der Schimmel, aus
Gewohnheit, und die übrigen taten es nicht
anders.

Da der Oberst leider nicht auch im
Urlaub, sondern im Gegenteil höchst
gegenwärtig an seinem Schreibtisch weilte
und im gegebenen Moment mit den
ersten Zuschauern aus dem Fenster sah, ist
der Auftritt, der sich nun abspielte, leicht
genug zu erraten und braucht daher kaum
noch beschrieben zu werden. Jedenfalls
wurden eine halbe Stunde später die
Pferde auf die übliche und reglementarische

Weise wieder zurückgeführt, und
Korporal Moos, mit etwas wanken Knien,
sonst aber unversehrt wie die andern,
schrieb in der restlichen Zeit seiner
sonntäglichen Plerrschaft einen Brief nach
Hause, in dem der etwas dunkle Satz
stand, er werde voraussichtlich in der
nächsten Woche auf einen Spezialposten
«abkommandiert» werden, der ihn den
Urlaub auf unbestimmte Zeit verschieben
lasse

Womit er nicht ganz Unrecht hatte;
denn am folgenden Tage sah man den
Feldweibel, wohl auf höhern Befehl, an
der Türe zum Kompagniebüro eine Tafel
anbringen: «Urlaub für Kavalleristen
gesperrt! »
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poral Glacis war, IaA auk der Hand. 80

scbwanA sich dieser mit dem IkochAekühl
eines KeiterköniAs auk seinen 8cliimmsl,
verteilte nach bestem Krmessen die übriAen

Kksrds g.Is licit- und Ilandtisre an sein
OekolAe, und in Aemâchlichsm 8cbritte
setzte sich die drittens 8char in Lews
ANNA, verrnieà umsichtiA àsn vielleicht
aïs provoxierend empfundenen Vorbsi-
inarsclr vor àein (lusrtier àe8 rechnenden
nnà rnessenàen ikaAesokkixiers nnà nahm
Kurs auk àie weite Kbene, Alücklicli, àes

beschwerlichen 8chneewaten8 enthoben xu
sein, nnà nicht allein des 8chnesstampkens:
Mit àsn Kisklötxsn an àen lZerAschuhen
schien auk einmal anch àis Krdsnschwere
àes Oeistes dahinAekallsn xu sein, àie vorn-
überAebeuAts KulZAänAerperspektivs wich
einsin köniAlich kreisn Klick in àie Ilori-
xonte, àsr Ikimmel war plötzlich näher
Aerückt, àas Kksrd Alich nicht rnehr einern
plumpen Kluökahn, àen sie in mühsamem
"Kramp ASAen àie 8trörnnnAxu schleppen
hatten, sondern einein inäclitiA wisAen-
den Meerscbikk, das sie in kreier Kewe-
ANNA ànrch die Welt trnA!

Allein das 8chicksal der Welt, das

die (Huten so sicher in ihrer lland wähn-
ten, inoclite irn stillen umAekehrter Mei-
nunA sein und sich darnit nicht abAekun-
den haben, unter ssiner 8onns neuerdinAs
OraAoner mit Arünen iKukscliläAsn xu
beherberAsn. dedenkalls lieh es eines der
Kkerde plötxlich auk den Oedanken Horn-

inen, die präclitiAs Kbsne nicht inehr irn
8chritt, sondern irn Oalopp xu durchmes-
sen, und dieser Krobe war die Keitkunst
weder der xelin braven 8oldatsn noch ihres
kommandierenden Oberhauptes Aswach-
sen; kaum war das erste Kkerd durchAe-
brannt, taten es iliin alle übriAen wie auk

Asheiine VerabredunA Aleich, und aus «lern

friedlichen ^uAe wurde irn hin eine stie-
bende daZd czuerkeldein in Aestreckteni
Oalopp; wirbelnde 8clmeewolken kloAen
hinter den Unken erupor, lediAö "Kiers
rannten um die Wette mit solchen, an
deren Hals sich ein entsetzter Kelter
klammerte, und mitten drin in dem Aan-
xen Kudel (denn anders war die harms-

tion mit dem besten Willen nicht mehr xu
benennen) hielt sich der Korporal mit ver-
xweiksltein klu t im 8attsl und bekahl
«Inhalten!», ein Kommando, das er selbst

ebsnsowsniA xu bekolAen imstande war
wie die andern; Aanx im OeAentsil: Das
hksrd des hlauptmanns machte seinem
KanA alle hhre und lieö mehr und mehr
die Aanxe 8char der Karrenpkerde hinter
sich, scliluA allen voran den WeA ein, den

es unter seinem reclitmäöiAsn Meister
käst täAlich xu Aehsn Aewohnt war, und
auk diese Weise kam es, daö Korporal
Moos wie ein stürmender Heldherr an
der 8pitxe seines Heeres schnurAsrade auf
das nächste 8tädtchenxurssts, und schnur-
Aerade hinein, und wie ein Unwetter an
den entsetzten KircliAgnAsrn vorbei
schnurAsrade -— vor das KsAiments^uar-
tisr! Dort hielt der 8chiminsl, aus Oe-
wolinlieit, und die übriAen taten es nicht
anders.

Da der Oberst leider nicht auch im
Urlaub, sondern im OeAsnteil höchst
ASAenwärtiA an seinem 8clireibtisch weilte
und im AeAebenen Moment mit den
ersten Zuschauern aus dem henster sah, ist
der ikuktritt, der sich nun abspielte, leicbt
AenuA xu erraten und braucht daher kaum
noch beschrieben xu werden, dsdenkalls
wurden sine halbe 8tunde später die
hkerds auk die übliche und reAlemen-
tarische Weiss wieder xurückAskührt, und
Korporal Moos, mit etwas wanken Knien,
sonst aber unversehrt wie die andern,
schrieb in der restlichen ^sit seiner sonn-
täAliclien 1 lerrsc.hakt einen Ilriek nach
Hause, in dem der etwas dunkle 8stx
stand, er werde voraussichtlich in der
nächsten Woche auk einen 8pexialpostsn
«abkommandiert» werden, der ihn den
Urlaub auk unbestimmte ?>eit verschieben
lasse.

Womit er nicht Aanx Unrecht hatte;
denn am kolAendsn 1"aAe sah man den
Keldweibel, wohl auk höhsrn llekehl, an
der Küre xum KompaAniebüro eins lakel
anbrinAsn: «Urlaub kür Kavalleristen
Aesperrt! »
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